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dritte Delegierte auf ıne Teilnahme der Ka John Bedeutung gewonnen, daß Zu einem Zeitpunkt veröftent-
Long VO vatıkanıschen Einheitssekretarıat und eın Mitarbeiter lıcht wird, In dem sıch die Sıtuation des Landes verschlechtert
des katholischen Koordinationszentrums beı der UNESCO hat,; ın der Spannungen 1M Innern und den renzen der
tunglerten als Beobachter. Meldungen der östlıchen Presse, Long Tagesordnung sınd. Als dıe Vollversammlung der Bischotskon-
habe ine Ansprache auf der Konterenz gehalten, wurden in Rom terenz 1mM Februar 1977 das Dokument 1in Auftrag gab, konnte
dementiert (vgl KNA, 77) Die Konterenz betaßte sıch S1e VO  > dieser Zuspitzung noch nıchts wIıssen. Einleitend heıilßt
ın dreı Arbeıitsgruppen mıt den 1MmM Tıtel der Veranstaltung gC- In dem Brief, wohl alle Christen die gleichen fundamenta-
nannten Themen Dıie mehrtägıgen Diskussionen sollen „„freimü- len Erwartungen hätten; nämlıch das Elend und die Not sollten
t1g und offen  < pCWESCH se1n, W as darauf schließen läfßt, da{fß beseitigt, dıe Arbeıt gesichert, der Hunger gestillt, die medizını-
durchaus ebhafte Auseinandersetzungen gegeben hat Dıiıe sche Versorgung gewährleistet se1ın. Dıie Ausbeutung sollte been-
Schlußresolutionen emühen sıch möglıchste Allgemeinheıt det, die menschlıche Würde geachtet SOWI1e ıne gute Erziehung
(und können insotfern uch als relatıv ausgewogen gelten) Vor der Kınder ermöglıcht werden. Viele hätten sıch bemüht, diese
allem 1ın der Aufzählung der neuralgıschen Punkte In der Welt, Erwartungen erfüllen, doch angesichts der Tatsache, daß viele
dıe nur Konflikte In der westlichen Hemisphäre (lateiınamerıkanı- Hinderniss; für dıe Verwirkliıchung bestehen, sel VO:  n allen Soli-
sche Diktaturen, Südafrıka GtE.) anspricht, wiırd aber eutlıch, darıtät und Vefantwortungsbewußtsein iın der gegenwärtigen
dafß die Konferenz den Augen und ren des Kreml (und Lage gefordert. Als Gründe der allgemeinen Unmoral, die offen-
mıt dessen Bıllıgung) stattgefunden hat Grundsätzlıch wırd ın sıchtlich und bedauernswert sel, ennen die Bischöte „„eıne BC-
einem Appell die Religionen der Welt betont,; dafß dıe Konte- WISSe doktrinale und ethische Verwiırrung“‘, ıne schlechte
HSIN Z: M Geıst der Demut“‘ spreche, weıl S1e sıch bewuft gewesen Interpretation der Bewegung ‚Zurück Zur Authentizıtät‘‘, AaUu-
sel, daß In der Vergangenheıt L1UTT oft 1mM Namen der Religion Bere FEinflüsse W 1€e Atheısmus, Verblendung durch den Ofrt-
Verbrechen verubt und Krıege ausgefochten wurden. Neben der schritt,; den die Technologie verheıßt, und Weckung unnötiger
Dringlichkeit weıterer internationaler Entspannung und der Bedürtfnisse SOWl1e Pornographie. Aber uch „ ZEWISSE kulturelle
Notwendigkeit der Abrüstung (durch Einschränkung der ılı- Manıtestationen“‘, w1e€e Inıtiationstänze und eın ständıges Trach-

ten nach zeıitlıchen Csutern und Ehren, verbunden mi1t Korruptiontärbudgets, der Waffenproduktion und des Waffenhandels) wırd
die Herstellung eıner gerechten Weltwirtschaftsordnung ZuUu: (Ge- und Ausbeutung der unteren Schichten; werden beklagt. Schliefß-

ıch tiınden noch die „Zerstörung des Schulmilieus“‘ durch WC-sundung der Beziehungen zwıschen den Völkern gefordert.
FEbentftalls SEPZIE INa sıch für ine vollständige Iüformation der nıg Schulangebote und hohe Schulgelder und der NZ Kom-

plex Problemen'Erwähnung, die durch dıe Industrialısıerung,Öffentlichkeit über die Rısıken auf dem Gebiet der Kerntechno-
logie eın (vgl epd, 1 9 Z7) Der Moskauer Patrıarch Pımen Urbanıisation und Landtflucht hervorgerufen werden. Der Zzweıte
der wenıge Wochen nach der Konterenz für seın „patriotisches Teıl des Schreibens 1St den Empfehlungen gewidmet. Um das SC-
Bemühen dıe Aufrechterhaltung des Friedens‘‘ VO Obersten steckte Ziel der Befriedigung der Grundbedürfnisse und der

Achtung der Menschenwürde erreichen, mufßten alle derSowjJet mM1t dem ‚‚Rotbannerorden der Arbeiıt“‘ ausgezeichnet
wurde erklärte beı seınem Abschiedsempfang, se1 nun sıcher, Entwicklung des Landes miıtwirken, ındem INan sıch zunächst

auf das absolut Notwendige beschränkt. Die Laıen seılen hıer be-dafß möglıch sel; „„Ohne dıe Getahr eınes Synkretismus oder
Proselytismus, ohne Anschläge auf die dogmatıschen Grundla- sonders gefordert. Um die vieltältigen Formen der Diskriminiıie-

Iung auszuschalten, muüfß ten alle Möglıichkeiten einer Manipula-SCH einer anderen Relıgion gemeinsam und erfolgreich für den
Frieden wirken‘‘. t10N und einer Erniedrigung des Menschen auf das Nıveau eınes

nstrumentes des Profits und des Vergnuügens beseıitigt werden.
Die Bischöfte VO  - Zaire haben 1m Juni einen umfangreichen Energisch verurteilen die Bischöte sodann die Korruption, den
Hirtenbriet ZUr religıösen, sozialen un wirtschaftlichen Lage Trıbalısmus, den Regionalısmus, Monopole 1mM Handel,;, Schlend-
des Landes veröffentlicht. Unter dem Tıtel ‚„ Tous solıdaıres E1 ran 1M Dienstleistungsbereich, institutionalisierte Polygamıe
responsables‘“‘ bieten s1€e damıt ıne Analyse und Wegweılsung, und dıe Diskriminierung VO  _ Wıtwen. Die Chrısten mufßten VOI -

dıe ın dieser Form, Oftenheıt und Geschlossenheıt bısher bildhaft beı der Beseitigung dıeser Mißstände voranschreıten und
kaum irgendwo gegeben hat Das Hırtenschreiben hat adurch die Herrschenden ıhre Pflichten eriınnern.
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Theologie und eligion bracht. Es geht das Person-Seıin des Menschén‚ ‚„„Dıie Menschen machen die eıgene Geschichte, aber
wobeı nıcht der oderne Personbegriff eingebracht S1e machen s1ie nıcht selbstgewählten Umstan-
werden dart. FEbach vergleicht mıt entsprechenden den  c Iso mussen diese verändert werden. Ange-ACH, JUÜRGEN Die Erschaffung des Schöpfungstexten ım altorientalıschen Bereich und sıchts der heute deutlich gewordenen Problematık

Menschen als Bild ottes. In Wıssen- hebt davon die Einmalıigkeıt VO:!  — Gen 126 ab (die der renzen des Machbaren, der drohenden Er-
schaft und Praxıs ın Kırche und Gesell- sıch z.B nıcht auf den König als Bild (Gottes be- schöpfung der Rohstoffe USW. wird dıe These VO:

schaft Jhg 66 eft unı zıeht). Das Person-Sein beruht auft der Anrede (JOt- UÜberwinden '‘der nıcht selbstgewählten Umstände
198—-214 LES un! umfaßt Mann und Trau In Partnerschaft. Auf problematisch. Eın onsens 1St erforderlıich, dıe

moderne Fragestellungen eingehend, wiırd die Grenze des Menschen lıegt, überleben kön-
Diese „Überlegungen ZuUufxr Anthropologıe 1m Schöp- Funktion des Menschen ın der Weltordnung be- MenNn

fungsbericht der Priesterschriftt““ (Gen 1,26) werden zeichnet: Der Mensch das Zıel der Schöpfung, nıcht
HAAG, Das Opfer des ottes-nıcht MmMi1t der neutestamentlichen ede VO]  _ Christus eın Ersatz tür die Götter. Fıne Übereinstimmung
kqechtes (Jes In riıerer Theoals dem Abbild (sottes ın direkte Beziehung gC- mıit der Anthropologie VOom Marx hıegt iın dem Jatz:
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logische Zeitschrift Jhg eft (Maı/ lässıgten Thema geht der Göttinger Hıstoriker Ru- FG Wırtschaftrtlich unterstutzt Lateinamerika die Be-
dolf von Thadden nach, indem das Verhältnis VO]  SJuni / Juli 81—98.£ Wahrheıt un! institutioneller Wirklichkeit 1 -

strebungen der ritten Welt, polıtisch und kulturell
hält sıch aber weitgehend 15 dıiıesem Gefüge her-

Die 1Ns Philologische gehende Analyse konzentriert sucht. Er beschreibt als Folgen eınes instıitutionen- 308  D Miguel Wrionczek zeıgt Bemühungen einer
remden Denkens die Flucht in kirchenabstrakte inter-regionalen wirtschaftlichen Zusammenarbeitsıch auf dıe Frage, ob ein „Schuldopfter“‘ für eıgene Theologiıe, In kırchenblinde Weltr und in kırchen-Sünde der eın „Sühneopfer“‘ tür die vielen vorliegt. und einer gemeinsamen Strategıe 1mM Nord-Süd-

Zunächst wırd der Kontext der anderen Ebed- freies Christentum. Der dänıische Theologe Peter Kontlikt auf Mansılla untersucht Ahnlichkei-
Jahwe-Stücke ın DeuterojesaJa herangezogen, als- Hojen behandeltr dıe Sökumenische Dımension des ten und Unterschiede der EntwicklungskonzepteZusammenhangs VO:  - Wahrheıt und Konsens. Derdann besonders ertragreich die Vorbilder des (s0t- und Manfred Woöhlckhe zeıgt den peruanıschen
tesknechtes ın der Rıchterzeit un beı den Propheten katholische Exeget Wolfgang Trilling 1etert eiıne uınd brasılianıschen Modellen 7We!Il Strategien der
der trühen w1e der spaten Königszeıt, dıe bekannt- biblische Konkretisierung des Themas („Die Wahr- Überwindung der Unterentwicklung.
ıch den Opferkult verwarten. Ergebnis: das auf eıt VO!  > Jesus-Worten ın der Interpretation NEU-

testamentlicher Autoren‘“), wobe!ı das Problem VO'!  -(sottes Inıtiative zurückgehende Handeln des GoOt-
tesknechts ISt eın „Sühneopfer‘‘ ın Mittlerschaftrt. Es Wahrheit und Tradition im Hıntergrund steht. Kirche und Okumene
widerspricht nıcht der Kritik der Propheten Up-
erkult, sondern entspricht vielmehr der VO':  } ıhnen LESSLIE What 1s 9 local
geforderten Personalisierung und Radikalisierung Kultur und Gesellschaft
des Opfters, das mıit der Gott dargebrachten abe church truly unıted‘‘? In The Ecumenical
die totale Selbstidentifizierung des Opfernden mıiıt Asıan Communısm in Flux Problems of Reviıew Vol. 29 Nr. 2 (Aprıl-Juni

115128den Forderungen Jahwes w1ıe die gnadenhaft SC- Communısm Vol XN (März - Aprıl
währte Heilsgemeinschaft mit Gott VO:  ZLt. 1E
Dıiese Klarstellung dürfte für dıe Theologie des Mef(ß- Der Beitrag des trüheren Bischofs der Kırche VO:  a

opfers relevant sein. Seit Begınn der sıebzıger Jahre hat sıch eıne Reihe Südindien un! jetzıgen Protessors ın Bırmingham
tiefgreifender Veränderungen in der asıatıschen lag einer Konsultation der Kommissıon für Glauben
kommunistischen Szene ergeben. Insgesamt mufß und Kirchenverfassung Z.U)] Thema „„Ortskırche““

Esperance marxıiste, INan ohl davon ausgehen, dafß dıe kommunisti- 1m Dezember VELSANSCHENHN Jahres VO:  S Er bezieht
schen Parteıen dieser Regıon aufgrund polıtı- sıch auf dıe Betonung des lokalkırchlichen Flements

esperance chretienne. In Nouvelle Revue scher Konstellationen eiıne Phase der Prüfung und in der Einheitskonzeption des ORK selt Naırobi
Neuausrichtung durchlaufen. In den verschiedenen (Gemeinschaft von rtskıirchen, „„dıe ıhrerseıts LAaL-Theologique Tome No. 3 (Maı-Juni

321—339 Artıkeln dem Hauptthema des asıatiıschen Kom- sächlich vereinigt sınd“‘). Der Ort ıhres Zeugnisses
munısmus untersucht Harry Hardıng die chinesi- gehöre nıcht [1UI akzıdentell;, sondern wesentliıch Zur

Der Vertasser geht VO:  - eınem Vergleich 7zwıischen sche Politik ıIn der Nach-Mao-ÄAra. Dabe:ı versucht Kırche; die Beziehung der Kırche ıhrem C:
Blochs „Prinzıp Hoffnung‘“‘ unı Moltmanns ‚„ Theo- HA In erster Lıinıe, Rückschlüsse daraus auf die ZA- den weltlichen Realıitäten ıhrer Umgebung,logıe der Hoffnung‘“‘ au Bloch finde be] Moltmann kunfrt des chinesischen polıtischen Systems zıiehen. musse 1aber dynamisch gesehen werden, weıl der
[1UT eine AÄAntwort 1M ınn möglıcher gemeiınsamer Hong Kım diskutiert das Ergebnıis der Japanıschen Ontext selbst sıch verändere, die Kırche also
Hoffnungspraxis In veränderndem Handeln, nıcht Wahlen VO] Dezember 976 un! dabei besonders sıch wandelnde: Bedingungen ıhre Aufgabe, Ze1i-
aber insotern CI Hoffnung philosophisch denken chen des Reiches Gottes se1in, wahrnehmendıe Einstellung der japanıschen Z.U) parlamenta-
versuche. Die Schwäche Moltmanns sel, daß I: le- rischen Weg Wıillam S. Turley überprüft CUu«C musse. /7weı Getahren selen dabei vermeıiden: e1-
dıglich VO: iınnen her christliıche Hoffnung auslege, Rıichtlinien für das Nachkriegs-Vietnam, w1e€e s1e sıch nerseıts dıe Kırche ıhrem ÖOrt nıcht wirklıch
ohne ach den „Bedingungen der Möglıichkeıit““ AaUuUsSs dem VI. Kongrefß der Vıetnamesischen Arbei- in der Sprache un! 1mM Lebensstil dieses Ortes Zeug-menschlıcher Hoffnung überhaupt fragen. Wenn ter-Parteı 1m Dezember 976 ablesen lassen. nıs 1bt, andererseıts dafß sıe konformistisch Nur iıhre
INan wirklıch auf Bloch wolle, MUSsSeE Ian Chong-Sik Lee schließlich rklärt die Schwierigkei- Umgebung widerspiegelt und dıe Botschaft VO'  3 (Se:
als Theologe auch Phiılosoph seıin. Sonst leiste [an ten, die sıch Nord-Korea stellen beı dem Versuch, richt und Gnade unterschlägt. Dıie Bındung ul=der atalen Alternatıve VO]  _ Fideismus und Ratıona- sıch 1mM asıatıschen Raum un! auf der internationalen seıtiger Anerkennung und Verantwortung ın der
lısmus Vorschub: die einen hotffen NT, weıl s1e glau- polıtischen Bühne selt den chinesich-ameri1ikanı- Beziehung ZuUur!r Kırche aller ÖOrte unı Zeıten dürte
ben, die andern wollen ‚„„wıssen““ und meınen des- schen Annäherungsbemühungen einen ENTISPTIE- nıcht übersehen werden (Universalıtät); diese Bın-
halb auf Glaube und Hoffnung radıkal verzichten chenden Platz beschaffen. dung dürte aber nıcht interpretiert werden, da{ß
können. Zwischen der Hoffnung, dıe ıhre Transzen- die Übernahme der eıgenen Lebenstorm einer ande-
denz ın sıch selber tindet (Bloch), un! derjenigen, Hommage Jan Patocka. In Istına Jhg HCI Ortskirche als Bedingung iıhrer Anerkennung als
die schon VO| vornehereın ıhre Transzendenz In Kırche diktiert wırd (legıtıme Partiıkularıtät).
Christus sıtulert, gebe Platz ür eın Denken, dem
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Dieses ett der international bekannten ökumen1-sıch ın der philosophischen rage ach der off- Konzziliare Gemeinschatt. In Una Sancta

NUuNg des Menschen zumiındest ansatzweise der schen Zeıitschriftt 1ISt ausschließlich einem polıtischen
Transzendente als Ursprung un Zıel] dieser ott- Thema gewidmet: der „Charta 77“ und der Sıtua- Jhg Heit 2 unı
LUung erschließt. Eıne solche Philosophie der otft- tion der Kırche In der SSR. Im Mittelpunkt steht Das eft ISt verschıiedenen Aspekten der 1Im Oku-

die rage der Menschenrechte. Ihnen un dem Wer-Nung sel notwendig, eın iInımum meniıschen Rat entwickelten Vorstellung VO'  —_ der
gemeınsamer Basıs 1mM Denken un! Handeln VO]  - degang der Charta’77 1St VOT allem der Beitrag Eıinheıt der Kırche als ‚„konzilıare Gemeinschaft“‘“
Glaubenden und Nı (von Dupuy) gewidmet. Es folgen ehrere Wür- gewıdmet. John May untersucht, ausgehend VO  3
können. f:htglaubenden tormulieren

dıgungen des VOT wenıgen Onaten zweiıtel- konzılıaren Theorien ın der Kırchengeschichte, den
haften Umständen verstorbenen Phılosophen un! Zusammenhang VO]  —- Konzıiharıtät und Onsens,

VWahrheit un Geschichte. In Kerygma Sprechers der AOharta 77n Jan Patocka: VO:  3 wobeıl S: 1ım Konzilsgedanken die Omente der Re-
Rıcceur (Jan Patocka, le philosoph-resistant) und präsentation (also der Beteiligung der Glaubensge-und Dogma Jhg. 23 Hett 2 (Aprıl-Juni

VO! Et Borne (Le phılosophe assassın®e). Diesen meıinschaftt Prozeß der Wahrheıits- un: Entschei-
Beiträgen folgt eıne umfangreiche Dokumen- dungsfindung) und der Vollmacht (zu autoritatıver

Im vorliegenden eft werden die 1er Vorträage w1e- tatıon A0 Charta LT und eıne Zzweıte ZuUu[r Sıtuation Glaubensentscheidung) hervorhebt. Weniger eror-
dergegeben, dıe 1m Mittelpunkt des I1L. Europä- der katholischen Kırche mit aum zugänglı- tert enn als Aufgabe gENANNT wırd dıe Verhältnis-

chen Texten VO  3 staatlıchen un kirchlichen Stellen.iıschen Theologenkongresses standen, der 1mM kto- bestimmung VO'  - Konsens un:! Wahrheıt. Mıt eıner
ber vergangenen Jahres ın Wıen stattgefunden hat Ühnlichen Problemstellung betassen sıch Wwel WEel-
(vgl November 1976, 580{f.). Wolfhart Pan- Latın merica 4an the Third World, In tere Beıträge: ber das Verhältnis VO' olk (jottes
nenberg („Der Gott der Geschichte. Der trınıtarı- un! Lehrautorität (ın orthodoxer Sıcht) SOWI1e berVierteljahresberichte Probleme der Ent-
sche Gott und die Wahrheıt der Geschichte“‘) VeI- wicklungsländer Nr 68 (Juni das ‚„„konzıilıare“‘ Lehramt ıIn den Retormierten Kır-
sucht ıIn einer Interpretation der Trinıitätslehre chen In welcher Weise In den erstien fünf christli-
zugleich die Aporıen ancher tradıtioneller CJottes- Diıesmal legt das Forschungsinstitut der Friedrich- chen Jahrhunderten Kırche Christı als Lokalkirche
vorstellungen und nNeUuUETETr Geschichtsphilosophien Ebert-Stiftung eine Sondernummer VOTI, dıe In englı- verstanden und gelebt wurde un! welche Rolle da-

überwinden, ındem O1 zeıgt, Ww1e die trinıtarısch scher Sprache einen weıt gespannten Überblick ber bel die communı0 der Ortskirchen spielte, skızzıiert
gedachte Gottheit Gottes ın der Geschichte och auf das Verhältnis Lateinamerikas Z.Uuxr rıtten Welr bıe- Wolfgang Beinert. In einem orıgınellen und instruk-
dem Spıel steht bıs Z.UuUr Vollendung seınes Reiches PEl Zunächst untersucht Manfred Nıtsch dıe Stel- tıven Beıtrag ZU] Begriff der Anerkennung versucht

Reinhard Leuze A4US$S der völkerrechtlichen Dıiıskus-und ‚„„daß Gottes zukünftige Wirklichkeit doch lung Lateinamerıikas innerhalb der rıtten Welt und
schon 1ImM Prozeß der Geschichte Werk ist““ Fı- dabeı besonders dıe Mitgliedschaft einzelner Länder S10N Gesichtspunkte für dıe kumeniısche Debatte
nNnem In protestantıischer Tradıtion häufig vernach- ıIn der ruppe der Neutralen un! der Gruppe der gewınnen.


